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Bestellungen auf das „ Tageblatt " ,
« elcheS täglick (mit Ausnahme der Mon¬
tage und Festtage ) erscheint , nehmen alle
Post -Expeditionen , für Wilhelmshaven

die Expedition an.
Preis pro Quartal 2 Mk. excl . Post¬

aufschlag pränumerando .

und Anzeiger.
Expedition und Buchdruckern Mtttelstraße

der Rooa - und Kaiserstraße.
Redacüon. Druck und Verlag von 4. Ä . Schumacher .

An,eigen nehmen in Heppens Hr .
Carl Becker, auswärts alle Armoncen-
Bureau 'S entgegen , und wird die Cor -
puS -Zeile oder deren Raum mit 10 Psg .

berechnet.

245 . Sonnabend , den 20 . Oktober. 1877.
Berlin , 17 . Octbr. Gutem Vernehmen nach ist im Justiz¬

ministerium beziehungsweise im Staatsministerium der Beschluß
gefaßt worden , den Höchstbetrag der Gehälter für die künftigen
Amtsrichter und Landgcrichtsräthe auf 6000 Mark festzusetzen
und die erforderlichen Summen auf den Etat von 1878/79 zu
bringen . Gegenwärtig beginnt das Gehalt der erstinstanzlichen
Richter mit 2400 Mk. und steigt bis 4500 Mk . Daß diese Be¬
träge vollständig unzureichend sind für die richterliche Stellung ,
ist längst von allen Seiten anerkannt worden . Im Uebrigen ha¬
ben die Richter in der Provinz Hannover von jeher die Gehälter
bezogen , welche jetzt für den ganzen Umfang der Monarchie in
Aussicht gestellt werden . Die Gehälter der Oberamlsrichtcr und
Amtsrichter in Hannover beginnen mit 2400 Mk . und steigen bis
6000 Mk.

— Der Generalfeldmarschall Graf Wrangel ist nicht uner¬
heblich erkrankt. Wie wir erfahren, leidet derselbe seit Kurzem
sichtbar an Abnahme der Körpcrkräfie , so daß sein jetziger Zustand
den behandelnden Aerzten zu Besorgnissen die größte Veranlassung
geben soll .

— Die gedeckte Corvette „Freya " wird demnächst das Mittel-
meerescadre verstärken .

Bonn , 17 . October . Prinz Wilhelm von Preußen wird
demnächst auf Grund seines am Gymnasium zu Kassel bestandenen
Abiruricntencxamcns bei der hiesigen alina matsr als stuäiosus
jm'is immatlicilirt werden . Die Pferde und Wagen des der-
einstigen deutschen Kaisers sind bereits vor einigen Tagen hier
eingetroffen , der Prinz selbst wird mit Beginn des Semesters
hier erwartet.

London , 16 . Octbr. Die deutschen Panzerschiffe „ Kaper" ,
„Friedrich Karl " und „Preußen " liefen gestern, vom Mittelmeer
kommend, in Plymouth ein und fuhren nach Einnahme von
Kohlen weiter , der „Kaiser " und „Friedrich Karl " nach Wil¬
helmshaven , die „Preußen " nach Kiel . Das gleichfalls zum Ge¬
schwader gehörige Panzerschiff „Deutschland " blieb bei Ouessant
zurück , weil fern Steucrapperat öeschädigl war . Der Aviso „Falke"
wird auf seiner Heimreise ebenfalls in Plymouth erwartet.

Vom Kriegsschauplätze.
Pcterburg , 17 . Oct. Osficiell aus Karajal vom 16 . d . :

Der allgemeine Angriff auf Mukhtar Pascha begann am 15 . d.
durch Erstürmung des Berges Awlias. Mukhtar Paschas Armee
ist zerspalten ; der nach Kars flüchtende Theil wurde gänzlich ge-

Jrene .
Eine Erzählung

von
Ä. Mets .

(Fortsetzung .)

„Was meinen Sie ?" rief ich entsetzt .
„Ich ? . . . Alles , was Ihnen beliebt ; unter Anderm auch ,daß, nachdem ich das Requisitorium des Herrn Staatsanwalts

contra Hegemann gelesen — nochmals gelesen — wiederum ge¬
lesen — analysirt, studirt — und nochmals studirt hatte, in mir
eine Ueberzeugung so felsenfest sich gebildet, daß mich Niemand
davon abbringen wird . — Ich behaupte , daß Herr von Sternfeld
vollständig von der Unschuld des Hegemann überzeugt war, als
er gegen ihn das Schuldig der Geschworenen reqmrirte .

" '
„Das . . . das löst mir das Näthsel . . . das würde mir

Vieles erklären !" rief ich , indem ich an die merkwürdige Stellung
dachte, welche Hegcmann seit seiner Freilassung im Hause der
Familie des Staatsanwaltes einnahm , — und als mich der
Doktor erstaunt ansah , faßte ich einen plötzlichen Entschluß . —
„Hören Sie, Doktor," sagte ich — „Sie sind mein Freund, Sie
sind ein Mann von ungemeinem Scharfsinn . . . Sie . . ., ichwerde Ihnen Alles erzählen — Sie können mir rathen,

^
mir

Helsen ; denn zwischen mir und dem Staatsanwalt handelt es sichum einen Kampf auf Leben und Tod ! . . . Das ist der Gedanke,

! schlagen und verlor viele Todte und mehrere Tausend Gefangene ,
sowie 4 Geschütze . Der auf der rechten Flanke gebliebene Theil,drei türkische Divisionen , die von ihren Positionen auf Alatfchadagh ,
welcher Platz vollständig umzingelt wurde , zurückgeworfcn waren,wurden Abends zur Erhebung gezwungen. Unter den Gefangenen
befinden sich sieben Paschas. 32 Geschütze und eine Masse Kriegs¬
material wurden erbeutet . Mukhtar Pascha ist nach Kars ge¬
flüchtet. Die Verluste der Russen find verhältnißmäßig gering .

Konstantinopel , 18 . Octbr. Ein Telegramm Mukhtar
Paschas aus Kars vom 15 . d . meldet , daß die Türken nach vier¬
stündigem Angriffe unter verheerenden Artilleriefeuer der Russen
sich zurückziehen mußten , worauf die Russen Awliarrepe und die
gnderen strategischen Punkte auf der Seite von Kars besetzten .Die Türken zogen sich auf Kars zurück und bereiten einen neuen
Angriff vor. Die Türken verloren mehrere höhere Officierc und
hatten 800 Mann kampfunfähig .

— Reouf Pascha meldet, daß im Schipkapasse der Schnee
einen Meter hoch liege und weitere Operationen verhindere .

Fedderwarden . Am vergangenen Freitag Abend, etwa
um 10 Uhr, ereignete sich bei einem nicht weil von hier woh¬
nenden Wirth Voß zu Antonslust folgender Vorfall. Bei dem
Wirthe kam um diese Zeit ein Wagen mit etlichen Personen
(größtcntheils sollen cs Schlachter gewesen sein ) , auf der Tour
nach Wilhelmshaven begriffen , vorgefahren und obgleich dieselben
des Guten schon zu viel genossen hatten, fingen dieselben an,etwas unartig zu werden , weshalb der Wirth cs für gerathen
fand , da es nach 10 Uhr war , Feierabend zu bieten, uni so die
unangenehmen Ruhestörer los zu werden , was denn auch vorläufig
geschah , aber nur von kurzer Dauer war , denn der Wagen war
nur eben wcggefahren , als mehrere der Ruhestörer zurückkehrten
und ein Bombardement auf die an der Straße liegenden Fenster
begannen und erst umkehrten , als alle 40—50 Scheiben in
Scherben lagen . Mittlerweile war unser Wirth schon zum nächst
stalionirten Gensd'armen in Schaar geeilt und hatte demselben
hiervon Anzeige gemacht, welcher sich denn auch schleunigst an Ort
und Stelle begab, um die sauberen Burschen m Empfang zu
nehmen , die denn auch nicht lange auf sich warten ließen . In
frecher Weise traktirlen sie den Polizeibeamten mit allerlei
Schimpfwörtern und fingen wieder Keilerei an , bis der Gensd'arm
sich genölhigt sah, die Ruhestörer mit blanker Waffe zur Vernunft
zu brin gen . Einig en wird die blanke Klinge noch lange im Ge ,
— dessen Herr ich nicht zu werden vermag , und

^
dessen? Existenz

Ihr ärztlicher Scharfblick auf meinem Gesicht gelesen hat ; —
kommen Sie — hören Sie mir zu !"

Er schüttelte staunend den Kopf und setzte sich neben mir
auf's Sopha . — Ich erzählte ihm Alles . . . Alles, selbst das ,was mein Herz so wonnevoll erfüllte ; — ich verschwieg ihm nichts— selbst das Verhältniß nicht, welches in meiner Jugend zwischenmir und der Baronin existirt hatte .

Ohne mich auch nur durch einen Laut zu unterbrechen , hatte
er mir zugehört, war , als ich geendet, aufgestanden , und hattedas Zimmer mit hastigen Schritten durchmessen; — dann Plötzlichvor mir stehen bleibend, sagte er mit ungewöhnlich ernster Stimme t
„Auch ich habe einen Gedanken , der mich seit dem ersten Augen¬
blick, wo ich diese Acten in die Hand nahm, verfolgt hat, und
gegen den ich mich tagelang — gesträubt habe, ohne daß cs mir
geling?» wollte, ihn aus meinem Geiste zu vertreiben ! . . . Und
Ihre Erzählung befestigt in mir diesen Gedanken auf eine unwider¬
stehliche Werse ! . . . Nein, Waldburg — der Mörder des Herrn
von Serbitz heißt nicht Hegemann . . . er trägt einen andern
Namen . . . den ich nicht aussprechen will , . . . der mir auf der
Zunge schwebt . . . und den auszusprechcn ich für ein Verbrechen
halte, so lange ich nicht noch andere Beweise habe .

"
„O . . . Sie machen mich erstarren . . . Sie meinen wirk¬

lich, daß der . . . Staatsanwalt selbst . . . Kern ! . . . Doktor !
. . . Um Gottes Willen !"

„Es ist dies ein Gedanke, der eben so logisch ist, wie er
verrückt erscheint. Das ganze Leben des Herrn von Sternfeld ist
rin Bild von Ehrenhaftigkeit und straft jeden Zweifel an seinem



dächtniß blcibcn und die Narbe so bald nicht verschwunden sein ,
abgesehen davon , daß sie der gerechten Strafe nicht entgehenwerden .

Aurich , 15 . Octbr. Dem heutigen Jahrmärkte waren zu-
gesührt etwa 350 Pferde, 500 Füllen , 760 Stück Hornvieh , 130
Schafe und 360 Schweine . Pferde wurden wenig verlangt, es
mangels eben an Kausmannswaare; Füllen wurden viel zu an¬
sehnlichen Preisen verkauft, auch in Hornvieh und Schweinen war
der Umsatz bedeutend und Preise hoch ; Schafe wurden verhältmß-
mäßig am wenigsten gehandelt.

— Der Krammarlt war wieder schwach besetzt, da aber der
Verkehr erheblich so haben Verkäufer ganz gute Geschäfte gemacht.
Flachs war ziemlich viel angebracht und bedang man per Bund
(3Vz Pfd .) 1 Mk. 75 Pf . bis 2 Alk .

Leer . Das letzte ostsriesische Sängerfest fand bekanntlich im
vorigen Jahre in Wilhelmshaven statt und müßte deshalb, da
sich daffelbe alle zwei Jahre wiederholen soll , im Jahre 1878 in
Emden gefeiert werden . Da nun aber das Turnfest des Ems-
Wesergaus in dieser Siadt abgchalten werden soll, so glaubt der
Mannergesangverein in Emden , daß schon durch dieses Fest das
allgemeine Interesse Emdens vollauf in Anspruch genommen wer¬
den wird , deshalb hat derselbe den Vorschlag gemacht, das Sän-
gerfeft bis zum Jahre 1879 aufzuschieben. Es ist abzuwarten ,was die einzelnen Vereine zu diesem Vorschläge sagen werden ;
zu bedauern wäre es , wenn durch den vorgeschlagenen Aufschubdas eben wieder erwachte Interesse für den ostfriesrschen Sänger¬bund Abbruch erleiden sollte.

— Bremen , 16 . Oct . Dem Gußstahlwerk in Augustfehnan der Bahn Bremen-Leer ist zusammen mrt einem weftsälrschenWerk auf Grund aikgeftellter Vergleiche die Lieferung des Guß-
stahlwerkzeugs für dte kaiserlichen Kriegswerfte Danzig , Kiel und
WilhUmshaoen übertragen worden .

Givilstand der Stadt Wilhelmshaven
vom 12. Oktbr . bis 18 . Oetober 1877 .

.4 . Geboren :
Ein Sohn : dem Schachtmeistcr Carl Christian Oldewur-

tel. -— Eine Tochter : dem Schmied Carl Christian Lange ;dem Kesselschmied Carl Hermann Sprudler ; dem Restaurateur '
Eilert Johann Meyer.

L . Eheschließungen :
Keine.

6. Gestorben :
Der Kesselschmied Friedrich Mülders , 54 Jahre 11 Monate26 Tage all . — Der Schlosser Philipp Heinrich Voegler aus

Overnburg, Kr. Frankeuberg , Regierungsbezirk Cassel, 23 Jahre5 Monate 28 Tage alt . — Der Arbeiter Friedrich MmßmJanßen aus Schaardeich , Gemeinde Reuende, 32 Jahre 1 Monat20 Tage alt.
Charakter im Voraus Lügen ; >— aber . . . aber comviniren Sie— ich will nichts gesagt haben, es fehlt mir an Beweisen — anjeglichem Ben eis , und doch . . . und doch . . .

"
„ Sie tonnen einen Menschen zum Wahnsinn bringen mitIhrem Ja - und Neinjagen zu gleicher Zeit ! Lassen wir die Ver¬

gangenheit dieses Mannes ruhen ; — ich habe mich mit seinerGegenwart zu beschäftigen.
"

„ Gut ! Aber was wollen Sie denn eigentlich von ihm ? "
„Vorläufig ihn nur zwingen, aus Fräulein von Hallern's

Hand zu verzichten."
„Weiter nichts ? . . . Das wird doch nicht so schwer sein ?"
„Doch, Doktor , doch ! Denn Nichts gibt mir ein Recht dazu,irgend einen Schritt gegen ihn zu nutcrnchmen ! O , wenn ich vondem Fräulein geliebt würde . . . dann würde ich den Kampf am

Hellen Tage mit rbm ausnehuien — vor aller Welt würde ichseiner Heuchelei die Maske vom Gesicht reißen ; — aber so —Sie begreifen es — muß ich mich im Verborgenen halten, mußdas meinem ganzen Charakter so widerliche Jntrignenspiel be¬
ginnen und werde wahrscheinlich meine Ungeschicklichieit in diesermir so neuen Rolle mit mehr als einem Mißerfolg bezahlenmüssen !"

Kern stand vor mir und sah mich mit Augen an, aus deneneine so außerordentliche Intelligenz sprühte , daß ich nur der größtenUngeduld seine Antwort erwartete .
„Es wäre interessant, " meime er endlich — „sehr interessant ,mit dem Herrn Staatsanwalt diese Partie Schach zu spielen, inder es sich um ferne Ehre, seinen Ruf . . . vielleicht um etwas

mehr noch handelt ! Hm ! . . . Hm ! . . . Wollen Sie mir folgen,Waldburg ? Ich habe mich so viel mit dem Jntrignenspiel der
. . . Gerechtigkeit nennen wir es, beschäftigt, daß ich -darineine große Fertigkeit besitzen muß, obgleich ich eS noch nie praktischversucht habe . — Wissen Sie, was die Herren Untersuchungs¬richter — bei uns in Europa, im neunzehnten Jahrhundert zuerstthun, wenn ste einen Angeklagten vor sich haben ? — Sie stellenalles Mögliche auf , um rhu der Ruhe seines Geistes zu berauben ,d . h . Mssen , was er am meisten zu seiner Verthcidigung bedarf ,und bewirken Lies durch Präventivhaft und so weiter . Das istunverzeihlich ! , — Doch ahmen wir das nach, was der HerrStaatsanwalt stlbst Hunderte von Malen schon gethan ; — suchenwir seinen so kalten, festen , systematisch geordneten Geist dermaßen
zu verwirren , daß er vielleicht von selbst darauf kommt, sich irgend !

0 . Todtgeboren :
Eine Tochter dem Marine -Zeug -Lieutenant Theodor Gustav

Franz Pudor.

Bei dem hiesigen Standesamte sind folgende Verlobte aufge-
boten :

1 ) Der Schneider Dirk Behrends Ortgies Tholen von hier mit
Anna Margaretha Franzen zu Tichelboe.

2) Der Seemann Paul Franke mit Rosina Hein, Beide zuBreslau.
3) Der Fußgensdarm Heinrich Friedrich Wilhelm Hoppe zu

Ncuhaus a . d . Oste mit Rosina Margaretha Hoffmeister
von hier .

4) Der Musiker Gottfried Hascloff mit Bernhardine Christiane
Sophie Janßen, Beide zu Jever .

5) Der Arbeiter Johann Friedrich Hestermann mit Jda Poppe
Fischer, Beide von hier .

6) Der Restaurateur Johann Dannemann mit Maria Augusta
Johanna Küster , Beide von hier .

7) Der Werftschnneb Heinrich Dietrich Friedrich Christoph
Herzog von hier mit Caroline Dorettc Minna Ernst zu
Dransfeld , Kr . Göttingen.

8 ) Der Schlengenarbeiter Dietrich Gerhard Deters mit Anna
Henriette Albertine Wieis, Beide zu Nastederbrink .

9) Der Kaufmann Moses Phiiipson mit Sara Müller , Beide
von Heer.

Vermischtes.
— (Schlechte Aussichten für Taschendiebe.) Der Chef der

Berliner Criminalpolizei, Regierungsrath Schmidt, hat nachstehen¬
des . Circular an sämmiliche auswärtige Sicherheitsbehörden er¬
lassen : „Das Polizei-Präsidium erbot sich im vorigen Jahre , hier
eine Central-Sammelstelle von Photographien anzvlegen und bat
die geehrten Gerichte und Polizeibehörden , ihm hierzu Photo¬
graphien aller der Verbrecher einsenden zu wollen , von denen an¬
genommen werden kann, daß sie das Interesse der Sicherheits¬
behörden auch fernerhin in Anspruch nehmen würden . Indem
sich das Polizeipräsidium erlaubt, für die zahlreiche Uebcrfendung
von Photographien seinen Dank auszusprechcn , und bittet , ihm
auch fernerhin Photographien aller solcher Personen, deren Per¬
sonalien nicht zweifellos seststehen , behufs Jdentifteirung einsenden
zu wollen , macht dasselbe zugleich darauf aufmerksam , daß es jetzt
wohl im Stande sein dürfte , jede wegen Tafchcndicbstahls ver¬
haftete Person , namentlich wenn sie zu den russisch - polnischen
Inden, dieser wahren Landplage für Deutschland , gehört, zu iden-
lificiren . "

Kaiserliche Telegraphenstation .
Geöffnet täglich von Morgens 8 bis 9 Uhr Abends .

eine
'
Blöße zK gestenZ irgend einen unbedachten Streich zu begehen

in welchem wir dann einen Anhaltspunkt finden , um ihn zu packen
— Ich rühme dieses System gar nicht, aber es sind die Waffen
die er selbst gebraucht ; Sie stehen mit ihm auf dem Kriegsfuße
Sie wären ein Narr, wenn Sie die von ihm so oft mit Erfolg
gegen Andere erprobte Waffe nicht gegen ihn anwenden wollten .

"

„Ich begreife nicht rechl , was Sie gegen ihn unternehmen
wollen .

"
„Stecknadclstichc zu allererst . Ich werde ihm heute noch daS

erste fertige Exemplar meiner Broschüre unter Kreuzband zusenden,
werde einige Stellen darin mit dem Rochflfft unterstreichen, . . .
Stellen, die ihm nicht wenig zu denken geben, und ihm sicherlich
zeigen werden , daß man ihm aus der Spur ist . Morgen schicke
ich ihm ein zweites Exemplar, in welchem ich den Satz seiner
Rede mit einem Bleistift anstreiche, wo er sagt, daß das Hoch¬
wasser den Leichnam des Herrn von L-erbitz wohl weggeschwemmt
haben wird , und füge dem eine Nummer der damaligen Zeitung
bei, die ich mir zu verschaffen gewußt habe, aus welcher er sehen
kann, was er sicherlich weiß — daß am dritten Juli jenes Jahres
der Fluß so seicht war , daß man ihn durchwaten konnte. Ja ,
denken Sie sich , Waldburg, — dieser Staatsanwalt hat sagen,
behaupten können, daß Hegcmann dem Herrn von Serbitz im
Walde aufgelauect , ihn erschossen und den Leichnam bis zum Fluß
geschlcppi habe ; — uno kein Advokat, kein Geschworner har so
viel Menschenverstand gehabt, ihm zu erwidern , daß an dem Tage
nicht Wasser genug da war , um den leblosen Körper sortzu -
schwemmen . Und der Beweis , daß ich Rechl habe, ist der , daß
heute, nach beinahe elf Jahren, dieser Kadaver immer noch nicht
gefunden ist und auch wohl nie gesunden werden wird !"

„Aber was sind denn Ihre Gedanken hierüber ? "

„Wie können Sie fragen? Es liegt ja Alles ganz deutlich
auf der Hand — so deutlich , als wenn ich es gesehen hätte ;
man hat den Todten irgendwo eingescharrt, damit man durch die
Inspektion des Kadavers, der Wunden, des Kalibers der Kugel
und so weiter nicht zu der Uebcrzeugung komme, daß Hegemann
nicht der Thäter sei ."

„O Alles das ist schrecklich . . . ich kann's mir nicht vor¬
stellen . . . kann's nicht glauben !"

„Ich auch nicht ; aber cs ist logisch ! Darum braucht es natür¬
lich nicht wahrscheinlich zu sein — noch weniger wahr ! . . . Aber
wir verwirren den Herrn von Sternseld ; — übermorgen erscheint



Bekanntmachung
In Gemäßheit der Polizei-Verordnung

vom 30 . April d . I . über den Verkehr
mit Schweinefleisch und Schweinefleisch-
Präparaten im Bezirk der Königl . Land¬
drostei Aurich (Amtsblatt für Ostfriesland
Nr . 67 ) wird auf Grund des H 5 des
Gesetzes vom 20 . September 1867 mit
Genehmigung Königl . Landdrostei vom
10. d . Mts. für Wilhelmshaven Folgen¬
des bestimmt und bekannt gemacht :

8 i .
Die Stadt Wilhelmshaven wird in 2

Fleischschaubezirke eingctheilt und zwar :
1. Bezirk nördlich der Werst und des

Hafenkanals einschließlich Lothringen,
Kopperhörn bis zur Landesgrenze ,
und was dazwischen gelegen.

Fleischbeschaucr: Apotheker am
Ende , Bismarckstr . 12.

2 . Bezirk südlich der Werft und des
Hafcnkanals incl . Elsaß und Bandt
bis zur Lanvcsgrenze , und was da¬
zwischen gelegen.

Fleischbeschauer: Thierarzt Has¬
pe l m a t h.

8 2.
Die Fleischschau darf in jedem Bezirk

nur von demjenigen Fleischbeschauer vor¬
genommen beziehungsweise verlangt werden ,
welcher für den betreffenden Bezirk bestellt
ist . Nur im Falle der Behinderung eines
Fleischbeschauers kann die Fleischschau von
dem andern amtlich bestellten Fleischbe¬
schauer verlangt werden .

8 3 .
Dem Fleijchbeschauer stehen folgende

Gebühren zu : Alk .
1 . Für die Untersuchung eines un-

zerlegten Schweines . . . . . . 1 .00
2. Bei mehreren gleichzeitig zur

Untersuchung gestellten unzer-
leglen Schweinen für das erste 1 .00
für jedes folgende . . . . . . 0 .75

3 . Für jedes halbe Schwein oder
größere Stück . 1 .00
für jedes kleinere Stück als ein
halbes Schwein . . . . . . . . 0 .50

4. Für die Untersuchung mehrerer
Stücke, sofern dieselbennach der
Ansicht der Fleischbeschaucr un¬
zweifelhaft von einem und dem¬
selben Schweine hcrcührcn , ins-
gesammt . 1 .00

5 . Für die Untersuchung jeder
Wurst . 0 . 10

Die Gebühren für die Untersuchung
anderer Schweinefleisch-Präparate hängt
von der freien Vereinbarung ab . Kommt
es zu keiner Einigung , so wird die Höhe
der Gebühr von dem Königl . Amte hier
festgesetzt.

Die Gebühren werden erforderlichen
Falls im Verwaltungswege beigetrieben.

Vorstehende Bekanntmachung und die
Polizei-Verordnung Königl . Landdrostei
vom 30 . April d . I , treten nach Z 11 der
letzteren mit dem Tage dieser Bekannt¬
machung in Kraft.

Wilhelmshaven, 13 . Octbr . 1877.
Der Königl . Amtshauptmann.

I . V . :
L. v . Winterfeld.

Verkaufs-
Bekanntmachung .

Im Wege der Zwangsvollstreckung
sollen die dem Kaufmann T . E. Mansholt
zu Wilhelmshaven abgcpfändeten Gegen¬
stände, als :

1 Ladeneinrichtung mit Tresen und
1 Schreibpult,

zur Befriedigung des Fr . Wilh . Hermann
in Danzig am

Freitag, 26. d . Mts .,
Nachm . 3 Uhr,

in der Wohnung des Schuldners öffentlich
meistbietend gegen baare Bezahlung ver¬
kauft werden .

Wilhelmshaven, 15 . October 1877 .
Der Gerichtsvogt .

Kreis .

Schweine - Verkauf.
Der Handelsmann H . G . Jansscn aus

Hattersum läßt am

Mittwoch, 24. d. M.,
Nachm . 2 Uhr

anfangcnd , in CH . Harms Behausung zu
Ebkeriege
ca. 30—40Stückgroße

u. kleine Schweine
öffentlich auf Zahlungsfrist verkaufen .

Reuende , den 18 . Octbr. 1877 .
H . C . Cornelsfen , Auen

Vermischte Änzeigcü.
Ich habe noch 3V Stück sehr gute

Gänse
abzugeben. Wenn bestellt, können dieselben
frei in Wilhelmshaven geliefert werden .

Sanderahm b/Neufladt - Gödens , 18 . Oct .
R A . Hajen .

und zu haben in Neuheppens bei Carl .
Siefken , in Wilhelmshaven bei I . G.

Focken .

EL»»-

Zn verkaufen.
Einige nocb gut erhaltene Vogelbauer. -

HufenkaLevne Stube Nr . 1.
dann ein Eingesandt un hiesigen Tageblatt , welches darauf hin¬
weist, daß inan nicht glauben müsse , es gelänge stets, die Leichname
aller Selbstmörder und Ermordeten im Flusse wieder auszufinden ,— da fei z . B . der Fall des vor zehn Jahren ermordeten Ritter¬
gutsbesitzers von Serbitz , den man doch auch nicht wieder aufge¬
funden habe und so weiter . — Am nächstfolgenden Tage kommt
dann im selben Blatte eine anonyme Anfrage : „Ist es denn
wirklich bewiesen — ( „ bewiesen " wird sehr fett gedruckt , um die
Aufmerksamkeit darauf zu lenken ) — daß Herr von Serbitz , nach¬
dem er gctödtet, in den Fluß geworfen worden ? . . . Nun haben
wir die Aufmerksamkeit des Publikums auf diesen Fall gelenkt ,
und Sie sollen sehen , in allen Bierhäusern wird davon gesprochen
werden . Dann greifen wir den Herrn Staatsanwalt von einer
andern Leite an . . ."

„Sagen Sie mir, Doktor, " unterbrach ich
' den Redeschwall

des sonderbaren Menschen, der sich mit einem Eifer , einer fieber¬
haften Energie , deren ich ihn kaum für fähig gehalten hätte, auf
dieses Thema geworfen hatte — „sagen Sie mir, was weiß man
denn über den Beweggrund dieses Mordes ?"

„Raub ! Wie die Anklage behauptete , denn Herr von Serbitz
hatte einige Tage zuvor sein Gut verkauft , das Geld am Tage
vorher erhalten , und die bedeutende Summe ist verschwunden.
Außerdem — und das Einzige, was in diesem ganzen seltsamen
Prozesse wirklich klar bewiesen ist — halte Herr von Serbitz den
Hcgemann schon mehrere Male wegen Wilddubstahls arreliren und
bestrafen lassen , so daß ein möglicher Racheakt zu Grunde liegenkonnte. Zweifel müssen aber doch im Geiste der Geschworenen
obgewaitcl haben, da die Ltrafe um zwei Grade gemildert wurde ,und er,̂ wie Sie mir erzählen , nach halb verbüßter Zeit sreigelaffen
worden ist !"

„Und Sie wollen heute gleich mit dem Staatsanwalte an¬
binden ? "

„ Heute gleich ! — Wozu Zeit verlieren ? "
„Wollen wir uns die Sache nicht noch einen Tag wenigstens

bedenken? "
„Thun Sie , was Ihnen beliebt ! — Die ganze Sache gehtSie überhaupt nichts an ! Suchen Sie einen Plan , um in Ihrer

Liebesaffaire zu triumphiren ; — davon verstehe ich verteufelt
wenig ! Für mich hat der Fall nur die Bedeutung des Materialien -
sammclns , um meine wiederholt ausgestellte Behauptung zu be¬
kräftigen , daß unsere heutige Gerichtspflege keinen Schuß Pulver
Werth sei !"

Er nahm Hut und Stock . — „Und Sie thun mir den Ge¬
fallen , sich zu Bette zu legen," sagte er im Abgehen — „ein
klarer Kops ist bei solch' einem Kampfe das erste aller Bedürfnisse ,
wenn man triumphiren will ! Schlafen Sie — so lange Sie

s können — das ist die beste Mediciu ! Und nun behüt ' Sie Gott !
i — Ich werde der Frau Themis zu Leibe rücken !"
s Ich hatte wirklich nicht den Kopf klar genug, um darüber

nachzudenken, als Ddktor Kern mich verlassen, daß ich mir viel¬
leicht einen sehr gefährlichen Helfer erwählt Halle ; denn der Mensch,
in seinem Enthusiasmus, einen Fall entdeckt zu haben, weicher
all ' seine Behauptungen zu bestätigen schien, konnte und würde
wahrscheinlich all ' meine Interessen bei Seite lassen, wenn es sich

! darum handeln würde , neue und immer ruur Argumente für sein
! Liebiingslhema zu finden . — Das lag aus der Hand, und ich
i hätte es bei kälterem Blute euch leicht eingesehen; — aber , wie

gesagt, die Aufregung meines Geistes Halle in den letzten Tagen
meinen Körper dermaßen erschlafft, daß ich ein nicht zu wider¬
stehendes Bedürsniß nach Ruhe fühlte . — Ich befolgte seinen
Raih und suchte im Schlaft mir neue Kräfte zu sammeln und
meinen Geist gewaltsam von dem Gegenstände abzulenken, mit dem
er sich ausschließlich beschäftigle.

Zwei Tage nach der weiter oben mirgetheilten Unterredung
kam Doktor Kern des Morgens kurz nach sieben Uhr athemlos
in mein Zimmer gestürzt.

„Victoria !" rief er — „wir sind Glückskinder ; der erste
Schuß, den wir abgeseuert haben , hat schon getroffen , und unser
Gegner hat den ersten dummen L-treich gemachl ! So eben ist auf
Befehl der Staatsanwaltschaft meine Broschüre in der Druckerei
confiscirt worden — cs waren noch gerade drei Exemplare vor-
räthig ! . . . Denken Sie sich diesen Blödsinn ! . . . Ich bekomme
einen Preßprozeß und die ganze cache wird vor der Oesfentlich-
keit breügelrelcn werden . "

„Sehen Sie in dieser Maßregel von Seiten des Staats¬
anwaltes nicht einen Beweis des Bewußtseins seiner Schuld¬
losigkeit ? "

„Mag sein ! . . . Aber jetzt stehe ich ihm als Ankläger gegen¬
über, und , beim Jupiter ! — er soll sich nur gut halten, denn
meine Logik wird ihm arg zu Leibe gehen ! Wenn ich nichts be¬
weisen kann , — desto besser ! Die Menschheit kann nur dabei

> gewinnen , wenn man mir beweist, daß ich ein Narr bin !"
(Fortsetzung folgt.)
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z Fencheihonigs
g nachdrücklich warnen . Da -
3 her wolle man beim Kauf
8 meines gegen Hüften , Hei -
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Himbeerlimorraden -Gfsenz ,
Himbeer -Syrup ,

Kirfch -Syrnp
empfiehlt in reiner Waare cxel . Fl . l25 Pf .

6 . 1 . Arnolckl,
Wilhelmsbaven n . Belfvrt .
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8 kinolsssv Ksffkv §
von vorzüglichem Geschmack und ^
prachtvoller Farbe , wie inan sie ^
in Wien , Prag und in den böh -
mischen Bädern trink : , erziel : man , d
wenn man dem Bohnenkaffee eine ED
Kleinigkeit Otto E . Webers ^
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d * ) Von den Redactioncn des ^
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, ,-,Ueber Land und Meer " ED

^ und allen bedeutenden Journalen ^
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W pfohlen . — Preis L Psd . 1 Mk . V

d Zu haben bei R . am Ende , ^
M Neuheppens . MD

» « » « » « » « « « » » «

f . kühner
etablirte sich hier , Roonftraße Nr . 13 ,
neben der srüberen „ Deutschen Halle " als

Juwelier , Gold - und
Silber -Arbeiter

und empfiehlt sich dachr einem geehrten
Publikum zur Anfertigung von
Gold - und Silbersachen jeder Art,
namentlich : Becher , Medaillons , Ketten ,
silb . Löffel , Trauringe , Ohrringe re. , fer¬
ner zur Vornahme aller Art Reparaturen
an obigen Sachen, welche prompt und
billig besorgt werden .
Ankauf von Gold - und Silbcr -

sachen .

Durch günstige größere Einkäufe bin ich in der Lage , als besonders preiswerth
schon von 11V Pfg pro Pfd ab

guten reinschmeekenden Caffee
empfehlen zu können .

^ -üss ^ b ^ schon von 140 Pfg . ab .

UW - Beste Raffinade - « W
empfehle bei ganzen Broden ä Psd . zu 50 Pfg .

Prima Würfelzucker z » s-, M . »
G . Wetfchky .

Zum Neuen Hause.
Heute und folgende Tage :

L « « tzMUL §
einer ganz neu engagirten Concert -Gesellschaft aus Hamburg , welche

noch nie in Wilhelmshaven aufgetreten .
Anfang 7 Uhr . Entree 50 Pfg .

Zu zahlreichen : Besuch ladet ergebenst ein

_ 1b. Volgor.
Sem Lager von i

" "

VVMW L
Uarro/L -, / iE - ch

sowie

kfoifen- , Ligorren - L Ligarsitsnspilrsn
in größter Auswahl empfiehlt

Jodelst Wolf ,
AM - Roonftraße Nr . 1VL

MKLK ^

Ira861Il6H - 8tl 'k1886 Xr . 4 .

könnten wir D :r mit vollen Händen
^ n Deinem schönen Naincnstag
Die besten Lebensfreuden spenden ,
Wir blickten Dir mit Freuden nach .
Doch was vermag der Mnsclr im Staube ,
Von dem das Herz das Beste ist !
Nimm diesen Wunsch und glaube
Daß Du uns ewig theucr bist !

Dies wünscht von Herzen Dein Ireuer

_ Mor und Gustav .

H Isnnin -Kuron , A
das Vorzüglichste zur Wicderherstel -

lung der zerrütteten Gesundheit , wer -
den von einem in vielen Krankheits - ^
fällen erprobten Manne geleitet . ^

Man erfährt Näheres durch die
Expedition des „ Berliner Wochen - A.
blattes "

, Berli »r 8 . , Neue Jacob - Q
straße 6 , sub l >. R . 20 . ^

Zu vermiethen .
Eine möblirte Stube nebst Schlaf¬

kabine ! ist per 1 . Novbr . zu vermiethen .
H . F . Dirks ,

Roonftraße 94 .

Filzschuhe,
Filzpantoffeln u. Filz¬

sohlen
empfehle in großer Auswahl zu billigen

k. Karsten ,
Hutmacher .

Preisen .

Ein ordentliches Dienstmädchen .
Wo ? sagt die Expcd . d . Bl .

Gefunden.
Ein leinenes Hemd im Park .
Abzufordern auf hiesigem Polizeibureau .
Sonntag , den 21 . d . Mts :

Tanzmusik
bei Wwe . Meyer ,

in Neuende .
Zu vermiethen .

Zum 1 . November ein möblirtes Zimmer .
Näheres in der Exped . d. Bl .
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